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PORTRAT

Jürg Zulliger

«Heute leben viele unverheiratet

zusammen»
Roger Demetz (23) und Barbara
Gähwiler (21) sind beide in einer
Genossenschaft in Zürich
aufgewachsen. Sie arbeitet als Arztgehilfin,

er ist HWV-Student. Seit
einem Jahr leben sie als unverheiratetes

Paar in der Zürcher
Baugenossenschaft Oberstrass. Für
sie ist diese Form der Partnerschaft

etwas völlig
Selbstverständliches.

«Wir sind jetzt seit fünf Jahren zusammen.

Irgendwann kam dann natürlich
das Bedürfnis zusammenzuwohnen. Wir
erkundigten uns erst einmal nach den
Wartefristen in Genossenschaften. Wir
brauchten nicht dringend eine Wohnung,
denn es gab keinerlei Druck, von zu Hause

auszuziehen. Unser Verhältnis zu den
Eltern ist super. Nach etwa acht Monaten
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Roger Demetz ist überzeugt, dass sich
das Zusammenleben unverheirateter Paare

in der Gesellschaft durchgesetzt hat.

bekamen wir ein Angebot von der
Genossenschaft Oberstrass, in der ich

aufgewachsen bin. Da ich aber gerade in

England war, nahmen wir es nicht an;
das wäre etwas zu schnell gegangen.
Nach etwa eineinhalb Jahren erhielten
wir das zweite Angebot, das uns sehr ge-
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fallen hat. Wir sagten sofort zu. Die
Wohnlage hier ist wirklich super. Die
Häuser sind schon etwas älter, es hat
Röhren im Badzimmer, aber alles strahlt
eine heimelige Atmosphäre aus. Und
auch der Mietzins ist in einem vertretbaren

Rahmen. In der Nachbarschaft gibt
es überhaupt keine Probleme. Ich glaube,
dass sich das Zusammenleben von
unverheirateten Paaren durchgesetzt hat
und akzeptiert wird. Vis-ä-vis wohnt auch
ein junges Paar, das lange zusammengelebt

hat, bevor sie kürzlich heirateten.

Mag sein, dass gewisse Leute hinten
durch sagen, das sei nicht recht. Aber
das interessiert mich nicht. Ich finde, in

der heutigen Zeit braucht man gar nicht
mehr Toleranz für unverheiratete Paare

zu fordern, denn das ist ja inzwischen
völlig normal geworden. Es kann sein,
dass ein Konkubinat nur eine Art Ueber-

gang ist. Wenn ich meine Ausbildung an
der HWV abgeschlossen habe, bin ich
27. Wenn wir dann Kinder wollen und
Barbara nicht mehr arbeiten geht, sind

wir schon froh, wenn wir in einer
Genossenschaft wohnen und nicht gleich den
halben Monatslohn für die Miete aufbringen

müssen. In einer Genossenschaft
wohnen heisst für mich auch, weniger
anonym zu leben als sonst in der Stadt.
Es kann auch eine Art Schicksalsgemeinschaft

sein. Da finden sich ähnliche Leute,

die nicht ihr ganzes Geld für die Miete

aufbringen wollen oder können.»

«Ich bin in der Zürcher Bau- und Wohn-
genossenschaft aufgewachsen. Dort galt
lange die Regel, dass ein Paar nach zwei
Jahren heiraten muss, wenn es eine Wohnung

will. Und das war mir jetzt noch zu
früh. Also meldeten wir uns für die
Genossenschaft von Roger an. Heute gibt es
doch viele Paare, die einfach so
zusammenleben. Das Wort «Konkubinat» klingt
für mich altmodisch und irgendwie steif.
Ich glaube, es gibt keinen Grund,
überhaupt einen Unterschied zu machen.
Verheiratet zu sein, bietet auch keine Sicherheit,

dass man tatsächlich zusammenbleibt.

Meine Eltern finden es sogar gut,
wenn wir erst einmal so zusammenwohnen,

um zu sehen, wie es überhaupt geht.
Befreundet sein und zusammenleben,
das sind zwei völlig verschiedene Dinge.
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Barbara Gähwiler findet es auf jeden Fall
besser, das Zusammenwohnen zuerst zu
proben, anstatt sofort zu heiraten.
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Allein der Haushalt-was da alles anfällt.
Man muss sich zuerst einmal organisieren

und sehen, wie man das aufteilen
will. Ich würde es zu heiss finden, einfach
zu heiraten, bevor man das ausprobiert
hat. Bei der Wohnungsübergabe hat
dann gar niemand gefragt, ob wir heiraten

wollen. Bevor wir eingezogen sind,
wurde noch die Küche neu saniert und
sonst einiges renoviert. Toll, wie sie das

gemacht haben. Genossenschaft bedeutet

für mich einen starken Zusammenhalt
haben. So erlebte ich das dort, wo ich

aufgewachsen bin. Man kannte alle, die
dort wohnten. Für die Kinder wurde sehr
viel getan. Die Väter haben auf eigene
Initiative einen Spielplatz gebaut, und ich
hatte sehr viele Kameraden. Jedes Jahr
gab es ein Fest im Hof. Solches finde ich
schon lässig an einer Genossenschaft.
Ich kann mir vorstellen, mich irgendwie
aktiv an der Genossenschat zu beteiligen,

wenn ich Zeit habe. Aber das ist
schon sehr aufwendig. Ich habe das bei

meiner Mutter gesehen, die im Vorstand

war. Als einzige Frau dort war sie natürlich

sehr oft Ansprechpartnerin.»
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